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ver lag des Nordens ln Weck
Nosenberg über die Stellung des Nordens

Lübeck, 21 . Juni . Der Schluß der S . Reichstagung der Nor¬
dischen Gesellschaft in Lübeck gewann besondere Bedeutung durch
eine große Rede des Reichsleitcrs Alfred Nosenberg. Sodann
ergriff als erster Redner Landcsbibliothekar Dr . Eudmundur
Finbogason (Reykjavik) das Wort zu einem Vortrag über die
isländisch - deutsche Zusammenarbeit auf nordisch¬
wissenschaftlichem Gebiet . Anschließend sprach Staatsrat Johan
E . Mellbye , der Präsident des norwegischen Bauern¬
bundes , über die norwegische Bauernbewegung . Protokoll¬
sekretär Earl Patric Oßbahr (Stockholm) sprach dann über
Schwedens nordeuropäische Aufgabe .

Reichsleiter Alfred Nosenberg , von den deutschen und
nordländischen Teilnehmern herzllchst begrüßt , wies einleitend
auf die Gemeinsamkeit zwischen den Völkern Europas hin , gleich¬
gültig , ob man diese Sihicksalsgemeinschaft heute schon erkennen
wolle oder ob sich größere Gruppen noch aus überlebten Ee-
dankengängcn heraus dieser Tatsache gegenüber verschließen
wollten . Nicht nur Deutschland, sondern sämtliche Völker des
Erdteils befänden sich heute in einem Zustand einer mit schnellen
Schritten vor sich gehenden Umwandlung , deren Ergebnisse
für jede Nation heute noch nicht abzujchätzcn seien . Der Reichs¬
leiter erinnerte in diesem Zusammenhang an die schweren krie¬
gerischen und revolutionären Ereignisse rm Fernen Osten, im
nahen Orient und in Spanien . Wenn der skandinavische Nor¬
den und die baltischen Staaten noch einigermaßen von den poli¬
tischen Erdbebenstößsn verschont geblieben seien , so bedeute das
zwar ein augenblicklich beruhigendes Moment für diese Völker
und für Europa überhaupt , aber es ser nicht unmittelbar ein
Zeichen dafür , daß sich diese Völker und Staaten , auf die Dauer
gesehen , den großen Auseinandersetzungen zu entziehen vermöch¬
ten . Der Kampf zwischen der Tradition in ihren verschiedenen
Formen und einer irgendwie geartet hervortrctenden neuen Zeit
sei Schicksal für alle geworden.

„Deutschland stand vor 1933"
, so fuhr der Reichsleitcr fort ,

„vor der Entscheidungsfrage , ob sein Fortbestehen in der Ge¬
schichte zu einem Ende gekommen sei , oder ob gerade die Tiefe
des Falles die Voraussetzung für eine Wiedergeburt darstelle.
In einem großen Ringen um die Seele des deutschen Volkes
einigte sich schließlich die ganze Nation um die Persönlichkeit des
Führers . So ist aus der tiefsten Niederlage die größte Wie¬
dergeburt erwachsen und alles das , was alle Deutschen , die
Männer der großen deutschen Vergangenheit bewegt hatte , wenn
sie vom Reiche sprachen und nach einer inneren Einheit riefen,das ist geschichtliche Wirklichkeit geworden . In wenigen Jahren
hat das Deutschland Adolf Hitlers die Ernte eines gan¬
zen Jahrtausends nach Hause getragen .

"

„Diese geschichtliche Tatsache"
, so hob Alfred Nosenberg her¬

vor , „ist groß genug , um Achtung zu fordern . Es muß natur¬
gemäß irgendwie hinüberschwinzen weit über die politischen
Grenzen , weil die deutschen Probleme , die zunächst einmal un¬
mittelbar sozialpolitisch gestellt waren , auch die Probleme der
übrigen Völker sind . Mag die Entwicklung bei anderen Na¬
tionen langsam gehen, weil sie nicht unter dem unmittelbaren
Schicksalsdruck stehen , so sind die Probleme aber jedenfalls bei
ihnen geblieben .

"

„Wir alle"
, so stellte Nosenberg unter lebhafter Zustimmung

der deutschen und nordländischen Teilnehmer fest, „stehen unter
dem gleichen Schicksal Europas und müssen dieses
gemeinsame Schicksal als Verpflichtung empfinden , werk am Ende
die Existenz des weißen Menschen überhaupt von dieser Einheit
des europäischen Kontinents aöhängt ! Das fordert aber auch ,
daß man den Instinkt für das aufbringt , was sich absolut feind¬
lich gegen die Lebensgrundlagen aller europäischen Staaten
richtet. Einmütig muß jener furchtbare Versuch einer Weltzer¬
störung, der von Moskau aus schon viele Völker in ein Meer
von Mut getaucht hat . abgclehnt werden !" (Stärkster Beifall . )

Veutschland ln der Luft voran
Neue Rekorde auch bei den Segelfliegern .

Berlin , 22. Juni . Fast zur gleichen Zeit mit den Weltbest¬
leistungen des deutschen Hubschraubers stellten die beiden
Segelfluglehrer NSFK .-Truppführer Katzner und als Fluggast
NSFK . -Truppführer Später von der Reichsschule für Segel¬
flug auf der Insel Sylt einen deutschen Rekord im Dauersegel¬
flug für Zweisitzer auf . Der Flug wurde nach 17 Stunden 22
Min . wegen ungünstigen Windes abgebrochen, nachdem die bis¬
herige Bestleistung von Jachtmann mit 13 :59 Stunden längst
überboten war .

Paris zur Einigung in London . — Einladende Geste in Rich¬
tung Rom. — Enttäuschung bei den Marxisten.

Paris , 22 . Juni . Die Pariser Frühpresse verzeichnet mit
einer gewissen Befriedigung den gestern im Londoner Nichtein¬
mischungsausschuß erzielten einstimmigen Beschluß . Man sieht
darin hinsichtlich des englisch - italienischen Abkommens ein gutes
Zeichen und spart auch nicht mit anerkennenden Worten an die
Adresse Italiens , wobei Rom allerdings sofort mehr oder weni¬
ger plump ein französisch - italienisches Abkommen angepriesen
wird . Die Marxisten sind verlegen und reagieren das in einer
Kritik an der Rede Chamberlains im Unterhaus ab . Diese
Rede bringe nichts neues , über die Waffenstillstandsaussichten
und Chamberlain habe sich lediglich auf eine Bestätigung seiner
früheren Ausführungen beschränkt. — Der dem Quai d 'Orsay
nahestehende „Petit Parisien " meint u . a . , ein prinzipielles Ab¬
kommen über die Zurückziehung der ausländischen Freiwilligen
sei gefunden und dies sei das Ergebnis einer sorgfältigen und
langwierigen diplomatischen Vorarbeit . Aufgrund der franzö¬
sischen Ratschläge , meint das Blatt weiter , habe Moskau nach¬
gegeben. — „Petit Journal "

, das Blatt de la Rocques , lobt
besonders die Haltung Italiens und sagt, man habe Frankreich
in ein Abenteuer hineingezogen , man habe versucht, es mit Ita¬
lien zu Überwerfen und von England zu lösen, nun aber könne
man vielleicht aufatmen . — Der rechtsstehende „Jour " meint ,
vielleicht habe man in Moskau den Eindruck, die Partie ver¬
loren zu haben .

16 Sitze Mehrheit für de Balera .
Dublin, 22 . Juni . Das Endergebnis der Wahlen in Irland

hat , wie bereits angskündigt , eine absolute Mehrheit für de
Valera von 16 Sitzen über alle anderen Parteien ergeben . Das
Endergebnis lautet : de Valera 77 (67 ) , Losgrave 4S (48) , La-
bour -Party 9 ( 13 ) und Unabhängige 7 (8) Sitze.

Neubildung der Sggpttfcher » Negierung
2' /- Millionen Pfund für Rüstnngsausgaben .

Kairo , 21 . Jnui . Die bereits angekündigte Umbildung der
Regierung Mohamed Mahmud wird , wie verlautet , am Don¬
nerstag erfolgen . Das Kabinett wird zurücktreten und noch am
gleichen Tage unter Einbeziehung von fünf Vertretern der
Saadistenpartei , darunter Achmed Mäher und Nokraschi Pascha,
neu gebildet werden .

Der Ministerpräsident hat in seiner Eigenschaft als Finanz¬
minister der Kammer nunmehr den Haushaltsplan vorgelegt , in
denk die Finanzlage als gesund bezeichnet wird . Bemerkens¬
wert ist , daß für Rüstungsausgaben 2>.st Millionen Pfund ange¬
setzt sind .

Stabschef Lutze als Gast der faschistischen Miliz nach Italien
eingeladen.

Berlin , 21 . Juni . In der Zeit vom 24 . 6 . bis 1 . 7. wird
Stabschef Lutze auf Einladunades GeWralstabschefs der fa¬
schistischen Miliz , Excellenz Äusio, In Italien weilen und dort
Einrichtungen und Vorführungen der Faschistischen Miliz sehen .

In Begleitung des Stabschefs werden an der Fahrt teilneh¬
men : der Führer der Gruppe Südwest , Obergruppenführer Lu¬
ll in , der Führer der Marinebrigade 4, Kiel , Brigadeführer
Kontermann und der Abteilungschef in der Adjutantur des
Stabschefs , Standartenführer Besserer.

-»
Der italienische Unterrichtsminister nach Köln zur Teilnahme

an der 550 -Jahrseier der Universität abgereist.
Nom, 21 . Juni . Der italienische Anterrichtsminister Bottai

hat sich Dienstag abend nach Köln begeben, um als offizieller
Vertreter der italienischen Regierung an der SSO-Jahrfeier der
rheinischen Universität teilzunehmen . Gesanvtschaftsrat Prinz
Schaumburg -Lippe begleitete als Vertreter der deutschen Bot¬
schaft den italienischen Minister zum Zuge .

Dienstrnhe im Juki für das NSFK . Der Korvsführer
des NS . -Fliegerkorps , Ceneralleunant Christiansen , hat
einen Korpsbefehl erlassen : Der Monat Juli dient zur Er¬
holung aller NSFK . -Führer und -Männer und dem Sam¬
meln fliegerischer Kräfte für die zahlreichen und wichtigen
vor uns liegenden Aufgaben . Ich ordne daher an , daß im
Monat Juli jeder Sturmdienst , ausgenommen Segelflug ,
im NS . -Fliegerkorps ausfällt . Außerdem sind alle an¬
gesetzten bezw . laufenden Lehrgänge und Wettbewerbe
ausgenommen .

Um den syrischen Sandschak
Antiochia, 21 . Juni . Es bestätigt sich , daß die Unterbrechungder französisch - türkischen Generalstabsbesprcchungen von längererDauer sein wird . Es ist ganz ungewiß , wann die Verhandlungenwieder ausgenommen werden . Der Grund dafür wird hier darin

gesehen , daß die Türken Forderunge « gestellt haben, ans die die
Franzosen nicht eingehe« konnten . Auf türkischer Seite macht
sich über diesen Verlauf in der Konferenz starke Enttäuschungbemerkbar . Die Türken hatten anscheinend vor , die politische
Lage Frankreichs weitgehend auszunutzen und hofften, sehr rasch
zu ihrem Ziel gelangen zu können. Sie stießen dabei aber bei
den Franzosen , die nicht über bestimmte Zugeständnisse hinaus¬
gehen wollten , auf Widerstand . Diese Enttäuschung bei den
türkischen Verhandlungsführern steht in einem gewissen Kon¬
trast zu der Stimmung bei der türkischen Bevölkerung, die ihr«
Häuser reich geschmückt und beflaggt hat und des Einmarschesder türkischen Truppen harrt . Mehrere hundert arabische Män¬
ner und Frauen , die emen Demonstrationsmarsch nach Antiochia
veranstalteten , um für die Freilassung arabischer und alautischer
Führer einzutreten , werden weiterhin durch französisches Militär
am Betreten der Stadt gehindert . Die Soldaten haben die De¬
monstranten bis auf drei Kilometer vor Antiochia zurückgcdrängt«

Waller Vloem 70 Fahre
Berlin , 21 . Juni . In Berlin beging am gestrigen Montag

Dr .' Walter Bloem den ?0 . Geburtstag . Wer allein seine an
die großen Geschehnisse von 1870/71 anknüpfende Trilogie las :
„Das eiserne Jahr " — „Volk wider Volk" — „Die Schmiede
der Zukunft " und ebenso später die drei erschütternden Welt -
kriegsbände „Vormarsch"

, „Sturmsignal "
, „Das Ganze halt !",

der hat das Wesen Vloems erfaßt , der immer beides sein wollte
Dichter und Soldat . Stets bereit , die Feder mit dem Degen
zu vertauschen , zog er 1914 in den Krieg , au sdem der Rhein¬
länder zwar vier Jahre später mit den Achselstücken des Ma¬
jors und höchsten Kriegsauszeichnungen , aber auch drei sehr
schweren Verwundungen , grau , hager und ausgemergelt in
eine veränderte Heimat zurückkehrte. Unerschütterlich weiter
seine Romane und Dramen schreibend, versuchte er wie so viele
Künstler , den neuen Tatsachen gerecht zu werden , um aber nach
dem Verlust des erarbeiteten Gutes eine Enttäuschung nach der
anderen zu erleben . So wurde auch Walter Vloem, der sich
lange aufs Land geflüchtet hatte , der Anbruch des Hitler -Rei¬
ches eine Erlösung . Eng zusammengeschlossen mit seinen Ka¬
meraden , die ebenso ihr Blut Hingaben für Deutschland, dient
er nun der nationalsozialistischen Gemeinschaft. Der jetzt 70-
jährige , der 1933 die Goethe - Medaille erhielt , wirkt dabei wie
einst weiter , seine Arbeit gilt dem Buch , dem Film und mit be¬
sonderer Liebe der Bühne .

»
Sonnenwendseiern der Sndrtendeutschen .

Prag , 22 . Juni , lleberall im sudetendeutschen Siedlungsge¬
biet wurde gestern unter ungeheurer Beteiligung der deutschen
Bevölkerung die Sommersonnenwende gefeiert . In Eger wurde
die Sonnenwendfeier bei herrlichem Wetter zu einer Kund¬
gebung der ganzen Bewohnerschaft . Das ganze deutsche Eger ,
Frauen und Männer , Greise und Kinder , füllten den weiten
Platz um die Höhen und Ränge um den Steinbruch im Eger -
tal , auf dessen höchsten Punkt bei machtvollem Klang des Lie¬
des „Flamme empor " das Eonnenwendfeuer entzündet wurde .

In gleicher Weise wie in Eger wurde in allen Orten des deut¬
schen Siedlungsgebietes die Sonnenwende gefeiert . Die Berg¬
höhen der Randgebirge bildeten einen lodernden Kranz weit¬
hin leuchtender Höhenfeuer .

Zusammenarbeit deutscher und italienischer Nechtswahrer .
Am Dienstag begann in Nom die Arbeitsgemeinschaft für
die deutsch - italienischen Rechrsbeziehungen ihre Arbeits¬
tagung . Bei der Eröffnungssitzung wies Reichsminister Dr .
Frank auf die große Bedeutung des römischen Rechts als
eines klassischen Kulturdenkmals hin . Der Faschismus und
der Nationalsozialismus seren sowohl Weltanschauung wie
Etaatsmaxims . Der Minister schloß mit dem Wunsche , daß
auf diesem Kontakt der römischen faschistischen und der deut¬
schen nationalsozialistischen Rechtsordnung und Rechtsgesin¬
nung ein weiterer Baustein für politische, soziale und kul¬
turelle Zusammenarbeit der befreundeten Nationen er¬
stehen möge .

Flußunglück in Polen . In der Nähe des Dorfes Orla im
Distrikt Brzesc ereignete sich ein furchtbares Unglück . Ein
Transportschiff , das 30 Bauern beförderte , verlor inmitten
des Flusses seinen Boden . Das Master drang augenblicklich
ein . Alle 30 Bauern ertranken .

57^
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Dr. Tobt eröfsnete eine neue Teilstrecke der großen Moselstraße. Am Sonntag wurde durch den Generalinspektor für das Straßenwesen Dr . Todt in dem Moselort Winningen die erste Teil¬
strecke der neuen linken Moseluferstraße dem Verkehr übergeben . Unser Bild zeigt einen Ueberblick von der Eröffnungsfeier des Teilstückes, das über 8 Kilometer lang von Metternich bis
Winningen durch das herrliche Weinbaugebiet der Mosel führt und neue landschaftliche Reize erschließt. (Scherl -Bilderdienst -M .) — Die Deutschlandfahrer auf der Fahrt durch die Reben¬
hänge des Rheins . Auf der 10. Etappe ihrer Deutschlandfahrt kamen die Giganten der Landstraße durch die schönen Rebhänge des Rheintals . Unser Bild zeigt sie in der Nähe von Mainz.
Sieger in dieser Etappe von Frankfurt am Main nach Köln war der Belgier Wierinckx, der damit seinen 3. Etappensteg durchführen konnte. Aber in der Eesamtwertung war Schild

immer noch der Träger des Gelben Trikots. (Schirner — M .)



siüer'.el Interessantes aus Soden
Kadische Marine - Hitlerjugend nimmt an der „Kieler Woche - teil .

Karlsruhe , 21 . Juni . Am Mittwoch abend 22 Uhr fährt die
14 Mann starke Gebietsmannschast der Marine -HI . Pforzheim
von Karlsruhe aus zur Teilnahme an den im Rahmen der
Kieler Woche " stattfindenden Ausscheidungswettkämpfen der

Marine - HI . aus allen Gebieten des Reiches nach Kiel .
Wie bereits gemeldet , ging die Pforzheimer Mannschaft der

Marine - Hitlerjugend bei den am 12 . Juni in Heidelberg durch¬
geführten Ausscheidungswettkämpfen des Gebietes Baden als
erster Sieger hervor .

Gleichzeitig wird sich eine aus acht Mann bestehende Segler¬
mannschaft der Marine -H2 . aus den Bannen 114, Konstanz , und
408 , Ueberlingen , die bei den zwischen den Gebieten Baden und
Württemberg am 12. Juni in Friedrichshafen ausgetragenen
Ausscheidungswettkämpfen im Segeln mehrfach siegte , an den
Ausscheidungswettkämpfen der Srgelmannschaften der Gebiete
beteiligen .

Beide Mannschaften stehen unter der Führung des Eebiets -
inspekteurs der Marine -HI . Baden /21 , Obergesolgschaftsführer
Willi Gerdts .

»
Karlsruhe , 22 . Juni . Der Präsident der Rechtsawaltskammer

Karlsruhe , Eaugruppenwalter der Rechtsanwälte im NSRB .
und Gaujtellenleiter Rechtsanwalt Pg . Wilhelm Brom¬
bacher ist nach schwerem Leiden im 56 . Lebensjahre gestorben .

*
Erdbeben .

Karlsruhe , 21 . Juni . Die Erdbebenwarte des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins an der Technischen Hochschule Karlsruhe
meldet ein starkes Erdbeben . Der erste Einsatz erfolgte am 21 .
6. 0 Uhr 59 Minuten MEZ . Die Seismographen kamen erst
etwa nach einer Stunde zur Ruhe .

»
Zur Eröffnung der Ausstellung „ Deutschland und Frankreich —

Land und Leute " .
Baden -Baden , 21. Juni . Bei der Eröffnung der Ausstellung

. Deutschland und Frankreich — Land und Leute " waren Dr .
Breuer , Botschaftsrat an der Deutschen Botschaft in Paris ,
und Hauptamtsleiter Dr . Dick in Vertretung des Reichskriegs¬
opferführers anwesend . Mit der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Ausstellung war der Kunstdienst der Reichskammer der
bildenden Künste Berlin von der Deutsch - Französischen Gesell¬
schaft betraut worden .

Reichstagung des Lederhandels in Freiburg .
Freiburg i. Br ., 21 . Juni . 2n den Tagen vom 24 . bis 28. Juni

wird in Freiburg die Fachabteilung Leder und Schuhbedarfs¬
artikel ihre Reichstagung abhalten . Die Fachabteilung ist aus
dem Reichsverband deutscher Lederwarenhändler , der 1914 ge¬
gründet wurde , hervorgegangen und ist heute der großen Fach¬
gruppe Bekleidung , Textil und Leder der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel zugsteilt . Der Fachabteilung , die ihren Sitz in Berlin
hat , gehören heute etwa 4500 Lederhändler an .

«
Unter dem Verdacht des Devisenschiebens verhaftet .

Lörrach » 21 . Juni . Dieser Tage wurde in Weil eine Frau
und deren erwachsene Tochter festgenommen , die größere Silber¬
markbeträge nach der Schweiz hiniiberschmuggeln wollten und
sich vorher schon dadurch verdächtig gemacht hatten , daß sie auf
deutschem Gebiet in auffälliger Weise Silbergeld hamsterten , in¬
dem sie beim Kauf von Kleinigkeiten Hundermark - Noten wech¬
seln ließen . Bei der einen der Festgenommenen würden gegen
296 RM . Silbergeld in den Kleidern versteckt vorgefunden .

Todesfall .
Mannheim , 21 . Juni . Vor einigen Tagen starb im 66. Lebens¬

jahre Landeskommissär Dr . Karl Sch es felmeier , ein ge¬
bürtiger Mannheimer . Der Verstorbene , der auf seinen Wunsch
in aller Stille beigesetzt wurde , war seit August 1980 Landes¬
kommissär in Mannheim und galt als kenntnisreicher Sachbe¬
arbeiter .

»

Untergrombach ( bei Bruchsal ) , 21 . Juni . Seinen Verletzungen
erlegen ist der bei einer Autofahrt verunglückte 59jährige Händ¬
ler Wilhelm Kußmann .

Her ktndermorl
kine krlnnerung an die „Heldentat

Berlin . 21 . Juni . Unter der Ueberschrist : ,Zum 22. Juni "
schreibt die „Berliner Börsenzeitung " :

Am Mittwoch jiihrt sich wieder einmal der Tag , an dem fran¬
zösische Flieger (am 22. Juni 1910) unter Führung de» Haupt ,
manns de Keryllis Bomben ans Karlsruhe warfen .
In unser aller Erinnerung lebt noch das Entsetze « über das
surchtbare Blutbad , das unter unschuldigen Menschen , haupt¬
sächlich Frauen und Kinder « , angerichtet wurde .

Wir geben im folgenden den ausführlichen deutschen , 14 Tage
später veröffentlichten Bericht wieder , erstens weil es heute be¬
sonders Frankreich ist , das Erregung über uational -
jpanische Bombenangriffe auf rotspanische mi¬
litärische Anlagen zur Schau trägt , zweitens weil
Herr de Kerillys bekanntlich zu jenem Kreise führender franzö¬
sischer Journalisten gehört , die Gehässigkeit gegen Deutschland
und Sowjetfreundschaft mit gleicher Intensität betreiben . Der
deutsche Bericht lautet nach „BBZ .

" vom 7 . Juli 1916 :
Die amtlichen Ermittlungen über den letzten Fliegerangriff

auf Karlsruhe sind nunmehr abgeschlossen . Die erschüttern¬
den Einzelheiten des französischen Verbre¬
chens gegen die friedliche badische Hauptstadt sollen daher dein
deutschen Volke nicht länger vorenthaltcn bleiben .

Es ist offenbar kern Zufall gewesen , daß die Franzosen sich
gerade den Fronleichnamstag sür ihren Ueberfall aus¬
erwählt hatten . Sie wußten genau , daß an diesem hohen katho¬
lischen Kirchenfest , das Heller Sonnenschein verschönte , ein Strom
von luft - und lichtbsdürftigen Menschen über die Straßen und
Plätze fluten würden . Und auf Menschenleben hatten sie es
abgesehen . Das beweist die Art der benutzten Abwurfgeschosse .
Brandbomben sind gar nicht , und schwere , zur Sachzerstörung be¬
stimmte Geschosse nur in sehr geringer Zahl verwendet worden .
Bei weitem die meisten Bomben hatten nur kleines Kaliber ,
dafür aber eine Füllung , deren besonders starke Sprengkraft
die auf lebende Ziele berechnete Splitterwirkung erhöhen und
obendrein auch vergiftende Gase entwickeln sollte . Den Vor¬
bereitungen und der Absicht hat der Erfolg nur allzu sehr ent¬
sprochen .

Ver Veullche Stuventenlag grüßt den sichrer
Heidelberg , 21 . Juni . Am Beginn des deutschen Studenten -

tages in Heidelberg richtete Reichsstudentenführer , Dr . Scheel
ein Telegramm an den Führer , in dem daraus hinweist , daß nach
Schaffung des geeinten Deutschen Studentenbundes im Eroßdeut -
schen Reich die Zeit gekommen sei , die stolze Tradition der
Deutschen Studententage wieder aufzunehmen . Es heißt in dem
Telgramm u . a : „Der Deutsche Studententag 1938 in Heidel¬
berg soll die von der nationalsozialistischen Bewegung erkämpfte
Einheit des Deutschen Studenten - und Altherrentums vor der
Nation bekunden . An diesem Tage legen wir Rechenschaft ab
über unsere Arbeit in der Erziehung und Auslese des aka¬
demischen Nachwuchses .

" Der Reichsstudentensührer schließt im
Namen der in Heidelberg versammelten Studenten - und Alt -
herrenfllhrer des Eroßdeutschen Reiches mit einem Gelöbnis der
Treue im Kampf für die deutsche Zukunft .

Ueberlinger Hänsele nach München eingeladen .
Ueberlingen , 21 . JunÜ Zur Teilnahme an einer '

Festveran¬
staltung im Botanischen Garten in München anläßlich des Tages
der Deutschen Kunst wurde mit anderen Narrenzünften der
Schwäbisch - Alemannischen Vereinigung auch die Narrenzunft
Ueberlingen eingeladcn . Demzufolge wird Ueberlingen eine ent¬
sprechende Zahl Hänsele nach München entsenden .

*

Besuch schwedischer Lehrer .
Konstanz , 21 . Juni . Nach mehrjähriger Pause werden in

diesem Sommer wieder sogenannte Ferienkurse für schwedische
Lehrer und Lehrerinnen abgehalten . Am 4 . Juli treffen hier
über 100 schwedische Lehrer und Lehrerinnen ein . Sie werden
ca . drei Wochen in Konstanz bleiben und hier am Unterricht in
den Schulen teilnehmen .

von Karlsruhe
eines französischen HetzjoiienaNsten

Auf dem Karlsruher Festplatz , wo Hagenbecks Tierschau ihre
Zelte aufgeschlagrn hatte , wogte am Nachmittag des 22 . Juni
eine festlich gekleidete Menge durcheinander Fröhliches Kin¬
derlachen mischte sich mit den Klängen der Musik . Da plötzlich
traf die Meldung ein , daß feindliche Flieger nahten . Noch ehe
es möglich war , die Bevölkerung in Sicherheit zu bringen , schlu¬
gen bereits die ersten Geschosse ein . In großer Höhe kreisten ,
durch leichten Dunst fast ganz der Sicht entrückt , die verderben¬
bringenden Sendboten feindlicher Mordlust über der friedlichen
Stadt . Schlag auf Schlag zerbarst jetzt mit dröhnendem Krachen
Bombe auf Bombe . Ein Teil der Geschosse traf die Stadtviertel ,
wo kleine Bürger und Arbeiter wohnten . Auch nahe beiM
Cchloß , wo die Königin von Schweden auf dem Krankenbett
lag , schlugen einzelne Bomben ein . Die schlimmsten Verheerun¬
gen aber richtete der Feind in der Nähe des Fcstplatzes unter den
kurz zuvor noch so fröhlichen schuldlosen Kindern an .

Als die französischen Flieger nach eiger Viertelstunde wieder
verschwanden , konnten sie sich des traurigen Erfolges rühmen ,
daß sie 117 wehrlosen Menschen — darunter 30 Männer , fünf
Frauen und 82 Kinder — mitten heraus aus dem blüheude »
Leben einen schrecklichen Tod bereitet hatten , und daß weiter
140 Unglückliche , darunter 48 Mäuner , 20 Frauen und 72 Kinder ,
verwundet in ihrem Blute lagen .

Jammernd irrten verzweifelte Mütter unter schrecklich ver¬
stümmelten Leichen umher , um ihre getöteten Lieblinge zu suchen.
Drei blühende Knaben hatte eine von ihnen verloren , eine an¬
dere , die Witwe eines gefallenen Fliegers , den einzigen Sohn .
Soldaten selbst , die draußen im Felde kein Schrecken des Kampfes
erschüttert hatte , bekannten , daß ihnen nie zuvor so Furchtbares
vor Augen gekommen sei.

Die französische Nation , die sich so gern als ritterlich und vor¬
nehm rühmt , kann in ihrer Geschichte ein neues Heldenstück ver¬
zeichnen ,

154 deutsche Kinder haben bluten und 82 von ihnen haben
sterben müssen , damit die Flieger des stolzen Frankreich sich eines
Triumphes rühmen konnten , der ihnen im Kamps mit den wehr¬
haften deutschen Beherrschern der Lust bisher versagt geblieben
war .

"

Pforzheim , 21 . Juni . (Von Feuerwerkskörpern
verletzt . ) Ein Feuerwerker wurde beim Abbrennen des
Feuerwerks am Wartberg schon bei der Explosion der ersten
Feuerwerkskörper an beiden Armen schwer verletzt Ob¬
wohl der Mann stark blutende Wunden davongetragen
hatte , brannte er das ganze Feuerwerk ah , ehe er sich den
Notverband anlegen ließ . Er mutzte in ein Krankenhaus
verbracht werden .

Heidelberg , 21 . Juni . ( R e i ch s f e st f p i e le . ) Die erste
Aufführung der diesjährigen Festspielzeit wird Goethes
„Faust " 1 . Teil fein . Den „Mephisto " im Faust spielt Wer¬
ner Krauß . Maria Wimmer vom Staatl . Schauspielhaus
Hamburg wurde sür die Rolle des „Eretchens " verpflichtet .
Werzier Hinz , ebenfalls vom Staatstheater Hamburg , wird
die Titelrolle spielen . Paul Kemp hat die Rolle des „Schü¬
lers " übernommen . Lina Carstens wird „Marthe Schwert¬
lein "

, Hilde Sessak das „Lieschen " sein , und Fred Liewehr
vom Vurgtheater in Wien spielt den „Valentin ". Regie
führt Richard Weichert von der Volksbühne Berlin .

Weinheim a . d. B ., 21 . Juni . ( A m e r i k a n e r b e s u ch . )
Bon Mannheim kdmmend , trafen hier 25 amerikanische
Bäckermeister ein . die sich auf einer längeren Deutschland¬
reise befinden . Sie erwidern den Besuch einer Studienfahrt
des Reichsinnungsverbandes des deutschen Bäckerhand¬
werks nach den Vereinigten Staaten . Mit grotzer Anteil¬
nahme besichtigten dann die amerikanischen Meister die
Bäckerfachschule für Südwestdeutfchland . die im Rohbau
fertig ist . Der Bezirksinnungsmeister überreichte abends
Präsident Schimmel die goldene Ehrennadel des Reichsin -
nungsverbandes und Vizepräsident Freidank ein Ehrenge¬
schenk .

„Zeku Psisiälten l"
»

Anwesen abgebrannt .
St . Märgen , 21 . Juni . In dem Anwesen des Ratschreibers

Andreas Schwär brach am Dienstag ein Brand aus , dem das
ganze Haus zum Opfer fiel . Ein Teil der Einrichtung sowie
Las Vieh konnten gerettet werden , dagegen wurde ein großer Teil
der Schwarzwäldcr Heimatausstellung des Besitzers ein Raub
der Flammen . Die Brandursache ist unbekannt .

«-

Amerikanische Bäckermeister in Freiburg .
Freiburg i . Br ., 21 . Juni . 25 amerikanische Bäckermeister , die

sich auf einer Deutschlandsreise befinden , trafen am Dienstag¬
mittag , vom badischen Unterlande kommend , in Freiburg ein .
Im Namen der Freiburger Verufskameraden begrüßte Ober¬
meister Peter die Mste , während Verkehrsdirektor Dr . Denz -
linger den Willkommgruß der Breisgauhauptstadt entbot . Der
Sängerbund Freiburg brachte sein Willkommen in Form einiger
Lieder zum Ausdruck . Die amerikanischen Gäste besichtigen am
Nachnfittag die Sehenswürdigkeiten Freiburgs . Am Mittwoch
wird ihnen eine Fahrt auf den Feldberg die Schönheiten des
südlichen Schwarzwaldes erschließen . Die Weiterfahrt der Ameri¬
kaner nach München ersolgt am Donnerstag .

*

Karlsruhe,
'

21 . Juni . ( Einorecher gesagt . ) Sonn¬
tagnacht stellte der Wachmann Berghammer der Karlsru¬
her Wach - und Echl - etzgesellschast zwei junge Leute , die sich
an dem Verkaufshüuschen in der Moltkestratze beim Staats -
tethnikum ausfallend Herumtrieben . Einer ging flüchtig , wäh¬
rend der anders durch den Wachmann mit der Pistole in
Schach gehalten werden konnte . Mit seiner Polizeipfeife
ries der Wachmann einen Polizeiwachtmeister herbei . Man
stellte nun fest , datz an dem Häuschen ein schwerer Ein -
bruchsverjuch verübt wurde , dessen Dnrchführung nur durch
das Einschreiten des Wachmannes verhindert werden
konnte . Während der Wachmann den Einbrecher aus der
Polizei ablieferte , streifte der Polizeiwachtmeister die Ge¬
gend ab und fand auch den zweiten Eindringling . Auf der
Wache wurden beide dann in Eewahrkam genommen .

Karlsruhe . 21 . Juni . (Todesfall . ) In Marburg , wo
er ieit kurzem im Ruhestand lebte , ist der Professor der
Elektrotechnik Dr . Joachim Teichmüller gestorben , geboren
1866 in Bernburg (Anhalt ) wirkte er seit 1898 an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe , wo er auch das Lichttechnische
Institut ins Leben rief und zu hoher Blüte brachte .

furchtbare famittruteasödte iu Btebl
Kehl , L2. Jnni . Hier hat sich am Dienstag eine furchtbare

Familientragödie zugetragen , deren Vekanntwerden große Be¬
stürzung in der Bevölkerung hervorgerufen hat . In der Mittags¬
stunde kurz vor 12 Uhr hörte man aus dem Hinterhanse der
Adolf Hitlerstraße 88 mehrere Schüsse, denen verzweifelte Hilfe¬
rufe folgten . Der seit einiger Zeit in Scheidung lebende Ge¬
schäftsreisende Peter Daum aus Offenburg war hier in die
Wohnung seiner mit ihrer Mutter zusammenlebenden Ehefrau
Lina Daum cingedrungen und hatte die Schwiegermutter , die
50jährige Frau Paula Krauß , geb . Finkbeiner dutch 2 Schütze in
den Kops niedergestreckt und auch seine Frau zu töten versucht .
Durch einen Sprung durch das Fenster gelang es dieser sich zu
retten , wobei ihr Daum noch 2 Schüsse uachjagte , die sie am
Oberschenkel trafen . Die herbeigerusene Polizei verschaffte sich
Eingang in die Wohnung , wo die Schwiegermutter bereits ent¬
seelt am Boden lag . Daum selbst , der einen völlig verstörten
Eindruck machte , gab an , nur durch eine Ladehemmung verhin¬

dert gewesen zu sein , die letzte i» der Selbstladepistole befindliche
Kugel gegen sich selbst zu richten . Seine Festnahme konnte wider¬
standslos erfolgen . Das 2 ' /-jährige Töchterchen des Ehepaares ,
das Zeuge dieser furchtbaren Tat war , wurde von Nachbarn in
Obhut genommen . Die durch die Schüsse und den Sturz ver¬
letzte Ehefrau fand Aufnahme im Krankenhaus .

Bom Motorradsitz ins Zimmer geschleudert .
Straßburg , 2l . Juni . In Gungweiler rannte der 35 Jahre

alte Emil Jund aus Gries mit seinem Motorrad gegen ein
Haus . Er wurde vom Rad in ein in dem Zimmer stehendes Bett
geschleudert , sein Mitfahrer , der 29jährige Robert Esell stürzte
gegen die Hauswand . Beide waren sofort tot .

n°

Kind ertrunken .
Rielasingen (bei Konstanz ) . 21 . Juni . Ein Kind des Fabrik¬

arbeiters Klett fiel in den Fabrikkanal der Aach und ertrank .
Die Leiche ist geborgen .

Lahr , 21 . Juni . ( Wäschedieb f e st g e n o m m e n .)
Die Polizei verhaftete hier einen Mann , der im Besitz ver¬
schiedener Damenwäschestücke war . Bei der Durchsuchung
seiner Wohnung wurden zahlreiche weitere Wäschestücke ge¬
funden , die von Diebstählen in Lahr , Lahr - Dinglingcn und
Langenwinkel herrllhrcn .

Lörrach , 21 . Juni . ( N e i ch s z u s ch u tz. ) Die hoch über
dem Blumenteppich des Wiesentals aus bewaldeten Anhö¬
hen emporragende Burgruine Rotteln , die sich jetzt im
Frühsommer in ihrer ganzen Schönheit dem Besucher offen¬
bart , wird immer mehr zu einem Kleinod des Markgräf¬
lerlandes und die Erhaltungsarbeiten gn diesem einzigar¬
tigen Baudenkmal haben in der letzten Zeit wieder wesent¬
liche Fortschritte gemacht Weitere Ausgaben aber harren
noch der Lösung , deren Inangriffnahme beträchtliche Mittel
erfordern und so wird es daher von allen Heimatfreunden
dankbar begrüßt werden , datz nach Mitteilungen , die dieser
Tage beim Nöttelnbund eingegangen sind , der Neichsmi -
nister des Innern einen größeren Betrag des Reiches für
die weiteren Erhaltungsarbeiten an der Ruine hat bereit -
ktelle » lallen .

Konstanz , 21 . Juni . (Badenser - Ruderregatta . )
Am Sonntag , den 26 . Juni , findet in Konstanz die große
internationale Bodensee -Nudsrregatta statt . Es starten 18
Vereine , darunter 12 schweizerische und 6 deutsche , mit ins¬
gesamt 52 Booten und 231 Ruderern . Im ersten Senior -
Achter , sowie im ersten Senior -Vierer mit und ohne Steuer¬
mann hat der FC . Zürich seine Olympiamannschaft und
den bekannten Ruderer Schmid gemeldet . Auch die übri¬
gen Senior - Rennen sind von Mannschaften bester Klasse
besetzt.

— Einschaltung der NSDAP , in die Gnadenordnung . Neichs -
justizminister Dr . Gurtner gibt eine Aenderung der Gnadenord -
nung bekannt . Danach wird folgende Bestimmung eingesügt :
„Gehört der Verurteilte der NSDAP oder einer ihrer Glie¬
derungen an , so gibt die Cnadeubehö . de in Sachen , die wegen
der Art oder Schwere der Straftat , wegen der Stellung oder
Betätigung des Verurteilten in der Bewegung oder aus sonsti¬
gen Grünoen sür die NSDAP , von besonderem Interesse sind,
der Kanzlei des Führers der NSDAP ., Amt für Gnadeusachen .in Berlin unter Uebcrsendung der hierzu erforderlichen Vor¬
gänge Gelegenheit zur Stellungnahme . Einer Anhörung der
Kanzlei des Führers bedarf es nicht , wenn das Gnadengesuch
bereits durch ihre Hand der Gnadenbehörde zugeleitet wor¬
den war .



Neue wichtige Verkeinsvorschristen
»d l

Aus Etadt und La«-
Der Holunder blüht .

Vollblühend , breit ausladend , würzig duftend steht der Holun¬
derstrauch jetzt im Dorf . Jp den Gärten , hinter den Obstbäu¬men, am Wegrain breitet er feine weißen Blutendolden aus .
Ueder und über ist er mit Blüten bestanden , ein wahrhaft freu¬
diger Anblick . Wie einen Jubelruf der Natur empfindet das
Nutze diesen blühenden Strauch , der die traute Heimat ver¬
schönt . „Rosenstock, Holderblüh ' . . ." geht eine alte Volksweise
auch heute noch von Mund zu Mund . Braucht es noch mehr
zum Schmuck unserer Dörfer als diesen blühenden Holunder¬
strauch ? Er gehört zur Heimat als ein Stück von ihr , als ein
Teil des Sommers mit seinen Schwalben , seinem Duft des
Heus , mit seinem Jasminhauch und seinen Rosengärten .

Daneben hat der Holunderstrauch auch seine praktische Bedeu¬
tung . Die Hausfrau weiß aus den Hollerblüten Schmackhaftes
zu machen : Die „Hollerküchel", im Teig ^ rausgebacken, schmek -
ken köstlich. Die Hollerblüten geben einen guten Shwitzteeund im Herbst spielen die Holunderbeeren zu Mus bereitet ,eine beachtliche Rolle als Abwechslung in der Kost und als
Blutreinigungsmittel .

*
^ — Zusammenarbeit zwischen NS .-Lehrerbn «d und Lnstschutz-
bund . Zwischen dem Reichswalter des NS .-Lehrerbundes . Gau¬
leiter Wächtler , und dem Präsidium des Reichsluftschutzbundes,
Generalleutnant von Roques , ist im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Luftfahrr eine Vereinbarung getroffen wor¬
den, die eine enge und notwendige Zusammenarbeit zwischen
dem Luftschutz und der Erziehcrschaft gewährleistet . Die Luft¬
schutzreferenten des NS .-Lehrerbundes werden auf Grund dieser
Vereinbarung als Bekoindunzsmäner zu den gleichen geordneten
Dienststellen des Reichslustschutzoundes eingesetzt . Der Reichs¬
referent des NSLB . ist Verbindungsmann zum Präsidium des
R eichsluftschutzbundes.

Durch diese Maßnahmen soll die allgemeine Luftschutzausbil¬
dung der Erzieher durch den Rerchsluftschutzbund gefördert und
ferner Erzieher als Mitarbeiter für die Ausbildung im Selbst¬
schutz für den Reichsluftschutzbund gewonnen werden . Ferner
wird damit die Verbindung zu den staatlichen Schulaufsichts¬
behörden als Aufgabe des NSLB . geschaffen .

*

Vurlacher silmschau

AM 1- Jull ds . Js . treten wiederum einige Vorschriften der
Straßenverkehrsordnung (StVO .) in Kraft . So müssen ab 1.
Juli alle Fuhrwerke und scnstigen Fahrzeuge bei
Dunkelheit oder starkem Nebel mit zwei 'weißen oder schwach
gelben Laternen ausgerüstet sein , um entgegenkommenden Ver¬
kehrsteilnehmern ihre seitliche Begrenzung anzuzeigen , während
es bisher genügte , wenn nur eine Laterne mitgesührt wurde .
Eine Ausnahme gilt nur für Fahrzeuge , die von Fußgängern
mitgeführt werden und nicht breiter als ein Meter sind, wie
z . B . Handwagen , Schubkarren , Kinderwagen usw .

Die Laterne dürfen nach hinten — was bisher zulässig war
— kein rotes Licht zeigen . Es ist streng verboten , Lam¬
penunter dem Fahrzeug zur Kenntlichmachung der seit¬
lichen Begrenzung anzubringen , da dies leicht zu Verwechslun¬
gen führen kann . Vielmehr müssen die Lampen etwa in gleicher
Höhe und in gleichem Abstand von der Fahrzeugmitte angeord¬
net sein . Sie dürfen von dem äußeren Fahrzevarand nicht mehr
als 4V Zentimeter zur Fahrzeugmitte hin entfernt sein . In glei¬
cher , Weise muß die seitliche Begrenzung eines Anhängers er¬
kennbar gemacht werden , wenn er mehr als 46 Zentimeter über
die Begrenzungslampen des vorderen Fahrzeuges herausragt .
Zur Sicherung nach hinten sind rote Laternen oder rote Rück¬
strahler vorgeschriebe».

Schon bisher mußte auch die überstehende Ladung eines Fahr¬
zeuges kenntlich gemacht werden , um andere Verkehrsteilnehmer
zu warnen . Wie diese Sicherung bei Tage im einzelnen zu ge¬
schehen hat , war nicht vorgeschrieben. Es wurden daher ganz
nach dem Belieben des einzelnen Strohbündel , Fähnchen oder
Lappen verwendet . Lediglich bet Dunkelheit oder starkem Ne¬
bel war die Anbringung von Rückstrahlern vorgeschrieben. Da
sich der öfteren schwere Unfälle durch Auffahren auf überste¬llende Ladungen ereignet haben , stellt die StVO , wesentlich
schärfere Anforderungen an die Kenntlichmachung derartiger
Ladungen , indem sie vorschreibt, daß ab 1 . Juli ds . Js . das äu¬
ßerste Ende einer nach hinten herausragcnden Ladung bei
Tage durch eine rote , mindestens 26 mal 26 Zentimeter große
Flagge , bei Dunkelheit oder starkem Nebel durch mindestenseine rote Laterne kenntlich gemacht werden muß . Flaggenund Laternen dürfen nicht höher als 125 Zentimeter über dem
Erdboden angebracht werden .

ruir
Geschlossene Abteilungen müssen ab 1 . Juli ds . Js :

bei Dunkelheit oder starkem Nebel nach vorn ihre seitliche Be¬
grenzung durch weiße oder schwach gelbe, nach hinten ihr Ende
durch rote Laternen kenntlich machen . Rückstrahler dürfen nur
noch zusätzlich verwendet werden . Die Kenntlichmachung des
Endes einer marschierenden Abteilung durch hinterherfahrend «
Fahrzeuge ist nicht mehr zulässig. Wohl aber darf die seitliche
Begrenzung einer Marschkolonne durch voranfahrende Fahr¬
zeuge erkennbar gemacht werden . Beim Marschieren durch ord¬
nungsmäßig beleuchtete Straßen brauchen keine Laternen mit -
gefiihrt werden . Für die ordnungsmäßige Sicherung ist der
Führer der Abteilung verantwortlich .

Fahrräder müssen nach ß 25 StVO , an beiden Seiten der
Trctteile (Pedale ) Rückstrahler von gelber Färbung tragen .
Diese Vorschrift sollte ursprünglich am 1. Juli ds . Js . für alle
Fahrräder m Kraft treten , die erstmalig in den Verkehr ge¬
bracht werden . Dieser Tetmin ist jedoch vom Reichsführer ^
und Chef der Deutschen Polizei auf den 1. Oktober 1838 ver¬
legt worden.

Da das Auf stellen von unbespannten Fuhrwer¬
ken bei Dunkelheit oder starkem Nebel oft die Ursache
schwerster Verkehrsunfälle gewesen ist, ist es ab 1 . Juli grund¬
sätzlich verboten und nur noch in zwingenden Nusnahmefällen
gestattet . Ist eine Möglichkeit zur Aufstellung des Fuhrwerks
außerhalb der Straße nicht gegeben, so muß immer die Deichsel
abgenommen oder hochgeschlagen , vorne die seitliche Begrenzung
— falls keine genügende fremde Lichtquelle , wie z. B . eme
Straßenlaterne , vorhanden ist — durch zwei Laternen mit wei¬
ßem oder schwach gelben Licht erkennbar gemacht und hinten zwi¬
schen Fahrzeugmitte und linker Außenkante eine Laterne mit ro¬
tem Licht nicht höher als 125 Zentimeter über dem Erdboden
angebracht werden . Die Anbringung eines roten Rückstrahlers
genügt nicht mehr . Alle diese Bestimmungen gelten jedoch nur
für Fuhrwerke , d . h . ausschließlich für Fahrzeuge , die für tieri¬
schen oder menschlichen Zug bestimmt sind . Abgehängte Kraft¬
sahrzeuganhänger und sonstige Fahrzeuge fallen also nicht hier¬
unter . Sie sind gemäß Z 24 StVO , nach vorn durch zwei weiße
Lampen , nach hinten durch zwei röte Laternen oder Rückstrahler
zu sichern.

Markgrafentheater: „Und sowas nennt sich Detektiv"
Der Film , der in Amerika den Titel „After the thin Man "

trägt , gehört nach einer kürzlich auch von uns wiedergegebenen
Aufstellung dör amerikanischen Fachzeitschrift „Variety " zu den
zehn kastenmäßig erfolgreichsten Hollywood-Filmen des Jahres
1937 . Und dies nicht ohne Berechtigung . Die Amerikaner ha¬ben hier einen Detektivfilm geschaffen , der von den bisherigen
Spielarten derartiger Spielstoffe originell abweicht. Er ist
weder nur eindeutige Kriminalistik noch eine Satire oder Pa¬rodie darauf . Die Entwirrung eines höchst komplizierten Fallsin dem drei Menschenleben die Opfer eines unbekannten Mör¬
ders werden , wird hier gewissermaßen in der Form eines Ge¬
sellschaftsstückes durchgeführt . Der Detektiv William Powells
unterscheidet sich von seinen Vorgängern dadurch, daß er die er-
erregendsten Dinge scheinbar ganz unwichtig nimmt . Er han¬
delt mit der charmanten Lässigkeit eines Eentlemann , dessen
Aeußeres nie verrät , was er wirklich denkt, und täuscht damit
nicht nur seine Gegner , sondern auch in amüsanter Weise seine
junge Frau , die durchaus ihren detektivistischen Instinkt be¬
währen will und damit immer aufs Glatteis gerät , lleber -
haupt tragen die kleinen Neckereien zwischen den beiden Ehe¬leuten zur belustigenden Unterbrechung der Handlung bei . Myr -
na Loy spielt die Frau des Detektivs mit einer reizenden Vor¬
witzigkeit und Neugierde , die selbst einen Nasenstüber mit in
Kauf nimmt , wenn sie in der Hitze des Gefechts zwischen die
Parteien gerät . Zu den beiden gehört noch ein drolliger Fox¬terrier , der den beiden possierliche Schnippchen schlägt und mit
seinesgleichen seine Liebesnöte hat .

Neben den beiden Hauptdarstellern tragen eine Reihe anderer
ausgezeichneter Typen zum Gelingen des Filmes bei. JessieRalph, James Stewart , Elisa Landi, u . a . m .

Ein origineller, unterhaltsamer und spannender Film , der
dem Publikum sehr gut gefiel.

*

Wer-lugenv herhören l
Hitlerjugend herhören ! Motorschar !

Die Motorschar tritt heute Mittwoch , den 22 . 6 . 38 in tadel¬
loser Uniform um 8 Uhr auf dem Schloßplatz an . Die Mann¬
schaft. welche sich beim Sturmsportfest beteiligt , tritt um V<7
Uhr in Uniform mit Sport auf dem Turnerschaftsplatz an .

Heil Hitler !
Der Führer der Motorschar :

J .V . : H. Reize .

hebt frelquartlere flir die SA !
Für die Wettkämpfe der SA -Eruppe Südwest vom 1. bis 3.

Juli 1938 »n Karlsruhe werden für die Zeit vom 2. bis 3. Juli
noch

2600 Betten benötigt.
Heute Mittwoch, den 22 . Juni 1938 , findet eine große Werbe¬

aktion der SA -Standarte 109 in der Zeit von 19 bip 21 Uhr
statt .

Die SA -Männer werbe« von Haus zu Haus . Wir bitten
die Bevölkerung, die SA . bei dieser Werbung zu unterstützen .

Bolksgenossen, zeigt eure Gastfreundlichkeit und stellt in An¬
betracht der großen Aufgabe, die der Führer seiner SA gestellt
hat, die noch fehlenden Quartiere zur Beifügung .

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe :
«ez. JL « er .

Der Kreislejtcr des Kreises Karlsruhe :
gez. Worch .

Der Führer der Standarte 199 :
gez. Hosmann .

Sturmbannführer und Leiter der Unterkunftsabteilung .
Berkehrsverein Karlsruhe .

Einbruch in ein Karlsruher Juwrliergeschäft .
Karlsruhe , 21 . Juni . Wie die Kriminalpolizei mitteilt , wurde

Dienstag früh gegen vier Uhr in ein Juweliergeschäft in der
Waldstraße eingebrochen. Die Täter hoben das Schutzgitter vor
dem Auslagefenster hoch, schlugen mit Seinen die Scheibe ein
und raubten für etwa 1766 RM . Uhren und Schmucksachen . Die
Einbrecher sind vermutlich mit Kraftwagen entkommen.

Deutschland hört den Schmeling-Kampf
In der Nacht von : Mittwoch zum Donnerstag überträgt der

deutsche Rundfunk ab 1 Uhr früh den Boxkampf Schmeliiig —
Louis aus Neuyork. Sprecher ist Arno Helmis .

„Iekn Pfliättenl "

Helle Sommernächte —
astronomisch gesehen !

Voll Dr . R . Zirchow .
Im Juni und in der ersten Julihälfte wird es bei uns

nachts überhaupt nicht recht dunkel. Die Scnne sinkt mit¬
ternachts , da sie ihre tiefste Stelle unter dem Nordbimmeleinnimmt , weniger als 16 bis 18 BogeNgrad unter den Ho¬rizont . Diese Zahl ist für die Dauer der astronomischen
Dämmerung , nach deren Ende abends » ^ 'm -->kbleuckitendo
Sterne sichtbar werden und volle Finsternis eintritt , maß¬gebend. Hiervon unterscheidet man die bürgerliche Däm¬
merung , die so lange währt , bis die Sonne ungefähr eine
Tiefe von 6,5 Grad unter dem Gesichtskreis erreicht hat.

Je näher man den Polen kommt , desto länger währt in¬
folge der verschiedenen Lagen der Himmelsachse zum Hori¬
zont die Dämmerung . Die Dauer der astronomischen Däm¬
merung schwankt für einen Ort am Aequator zwischen 70 u.77 Minuten Auf der geographischen Breite von 50 Gmd
dauert die kürzeste Dämmerung 1 Stunde 49 Minuten . Am
nördlichen Polarkreis geht bei Sommersanfang die SoNne
nicht unter , und wir erleben dort das Schauspiel der Mit¬
ternachtssonne. Für Nord -Spitzbergen , das am 80 . Brei¬
tengrade liegt , gilt dies für die Zeit von Anfang März bis
Anfang Oktober. In der Reichshauptstadt , die eine mittlere
geographische Breite von 52,5 Grad aufweist, hat nach ein¬
fachen mathematischen Gesetzen der Himmelspol dieselbe
Höhe über dem Horizont , und die Tiefe des Himmelsäaua -
tors unter dem Nordpunkt beträgt dort 37,5 Grad , da Pol¬
höhe und Aequatortiefe sich stets zu 90 Grad ergänzen müs¬
sen.
_ In Berlin . beginnt mw Ende .Mai die Zeit der Oekleft

Nächte . Die Sonne erreicht dünn vom Himmelsäquator ei¬
nen nördlichen Abstand von 21,5 Grad , kommt also dem
Nordhorizont mitternachts 16 Grad nahe . Nach einer leich¬ten Rechnung betragen nämlich 21,5 lind 16 Grad gerade37.5 Grad , also die Tiefe des Himmelsäquators unter dem
Horizont . Ihr Ende erreichen die Hellen Nächte in Berlin
Mitte Juli , wo die Sonne wiederum den Abstand von 21,5Grad vom Aeauator hat . Aus diese Weise lassen sich für je¬den Ort der Erde polwärts von 48,5 Grad Breite (etwa
Oberbayern ) Beginn und Ende der Hellen Nächte mit Hilfevon astronomischen Tabellen leicht berechnen .

Wie kommt man gerade auf 48,5 Grad ? Hier beträgt
nämlich die Tiefe des Himmelskörpers unter dem Horizont41 .5 Grad . Bei Sommersbeginn erreicht die Sonne einen
nördlichen Abstand vom Aequator von 33,5 Grad , und 18
Grad zugezählt ergeben wiederum 41,5 Grad .

Für die Lärme der Dämmerung ist aber nicht nur die
Stellung der Sonne , sondern auch der Zustand der At¬
mosphäre entscheidend . Bei durchsichtiger und reiner Luft
hat sie einen kürzeren Verlauf . So kann es Vorkommen , daß
erst bei einer Sonnentiefe von 18 Grad stnter dem Horizontder letzte Schein der Dämmerung verschwindet, also die Zeitder Hellen Nächte verlängert wird .

Dies ereignet sich für Berlin bei einem Aequator -Son -
nenabstand von 19,5 Grad (19,5 ^ 18 ^ 37,5) , der bald
nach Mitte Mai und gegen Ende Juli tzum zweiten Male
eintritt . Wir können demnach sagen , daß Helle Nächte bei
günstigem Wetter von der zweiten Maihälfte bis Ende Juli
in Mitteldeutschland herrschen . Eben der Zustand der Luft¬
hülle kann, wie vorhin erwähnt , fördernd oder hindernd
auf diese Phänomene einwirken . Aus der Dauer der Däm¬
merung hat man die Höhe der Atmosphäre, soweit sie uns
noch Licht zusendet, bestim mt. '

klnstellimgen von srelwiMgen bei -er
Fliegertruppe

Das Lustwaffengruppenkommando 3 gibt bekannt , daß im
Frühjahr 1939 Einstellungen von Freiwilligen bei der Flieger¬
truppe und bei der Luftnachrichtentruppe erfolgen . Einstellungs¬
gesuche sind zu richten an
s) für die Fliegertruppe :

Fliegerersatzabteilung 15, Neubiberg bei München, Flieger¬
ersatzabteilung 25, Kaufbäuren/Allgau ;

b) für die Luftnachrichtentruppe :
Luftnachrichtenabteilung 1/15, München, Luftnachrichtenersatz¬
abteilung 11/15 , Augsburg ,Pfersee .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Annahme für die
Frühjahrseinstellung 1939 bereits zum 5. 7. 1938 abgeschlossen
wird und nach diesem Zeitpunkt eingehende Meldungen nicht
mehr berücksichtigt werden können.

Für die Freiwilligenmeldung kommen in erster Linie Ange¬
hörige einschlägiger motortechnischer Berufe in Frage wie Mo¬
torenschlosser , Maschinenschlosser , Klempner , Elektriker , Metaller ,
Flugzeugtischler , Flugzeughandwerker und ähnliche Berufe .

Mttllonen Liter flüssiges - bst kür isrs
In Frankfurt a . M . fand die zehnte Reichskonfercnz für

gärungslose Früchteverwertung statt , zu der 1660 Vertreter aller
Verbände und interessierten Kreise erschienen waren . Der Leiter
der Konferenz , Dr . Polzer konnte Vertreter aus zehn Nationen
begrüßen . Er ging in einem grundlegenden Referat auf die
Aufgaben der Süßmostbereitung ein . Er ging davon aus , daß
Deutschland zu wenig Obst habe , deshalb dürfe kein Obst ver¬
derben . Was nicht als Frischobst verwendet werden könne , müsse
als flüssige Konserve erhalten bleiben . Die Süßmostbereitung
sei in Deutschland von 10 Millionen Liter im Jahre 1936 auf
35 Millionen Liier im Jahre 1935 gestiegen. Für das Jahr
1938 stünden 75 Millionen Liter Süßmost zur Verfügung . Die
Süßmostbetriebe würden in der nächsten Zeit überprüft und nach
ihrer Leistung bewertet . Unter großem Beifall verlangte er
eine Senkung der Gasthauspreise für Süßmost und setzte sich da¬
für ein, daß ein 2/10 Literglas Süßmost im Gasthaus nicht mehr
als 26—30 Pfennig kosten dürfe .

Professor Dr . Ebert behandelte das Obst in der deutschen
Ernährungswirtschaft von der Seite des Anbaues her . Er be¬
tonte die großen Möglichkeiten , die Pfirsich und Pflaume noch
bieten . Der Anbau der Erdbeere habe in den letzten Jahren be¬
sonders durch die Marmeladeaktion einen bedeutenden Auf¬
schwung genommen . Der Anbau der Süßkirsche sei zu empfehlen .
In den Jahren 1935— 1938 seien in Deutschland 15 Millionen
Obstbäume angepslanzt worden , so daß in den kommenden Jah¬
ren mit einer erheblichen Steigerung der Obsternte zu rechnen
sei. Hinzu kämen nun noch die großen Obstbaumbestände in
Oesterreich. Damit sei eine gewisse Sicherheit in der Versor¬
gung gegeben.

Abteilungsleiter Dr . Al brecht betonte in seinem Referat
über den deutschen Weinbau und Süßmost , daß die Trauben -
süßmostbereitung in den letzten Jahren gewaltig zugenommen
habe . Heute seien die Marktverhältnisse im Gegensatz zu früher
stabil . Die Herstellung des Süßmostes müsse unter allen Um¬
ständen hochwertig sein . Nach den reichen Erfahrungen ergäben
insbesondere die billigen und bescheidenen Traubensorten einen
sehr hochwertigen Süßmost : dadurch werde gleichzeitig die Wein -
zubereitung entlastet .

Dr . Fachmann sprach über die gesundheitlichen Anforde¬
rungen . die an Süßmost gestellt würden . Süßmost sei nicht nur
ein Genuß - , sondern auch ein Nahrungsmittel . Das sei für alle
Hersteller von Süßmost eine Verpflichtung , nur beste Ware zu
verwenden . Dr . Bruns sprach über nationalsozialistische Ee-
sundheitsführung und flüssiges Obst. In Zukunft müsse mehr
Obst in jedes deutsche Haus . Die Gesundheitsführung habe das
gleiche Interesse an frischem wie an flüssigem Obst.

I,!

Tages-Anzeiger
Mittwoch, den 22. Juni 1938 .

Bad. Staatstheater : „Der Mann von 56 Jahren"
, 26 Uhr.

Skalatheater : „Der unmögliche Herr Pitt ".
Markgrafentheater: „And sowas nennt sich Detektiv".
Kammerlichtspiele : ,Me Umwege des schönen Karl ".
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14 . Fortsetzung.

„Hallo , Herr Waldmann , das Telefon !" rief Ann von
drüben .

„Schon gehört , Fräulein Smith !" sagte Peter . Er ging
zum Apparat und hob den Hörer ab .

„Frau Waldmann wird verlangt ! " sagte der Portier unten
in der Halle . „Bitte bleiben Sie am Apparat , ich stelle
durch !"

In Peters Hörer knackte es , und dann kam eine atemlos
keuchende Stimme : „Fräulein Smith , sind Sie 's ?"

„Augenblick!" sagte Peter .
„Himmel , bleiben Sie am Apparat !" keuchte die aufgeregte

Stimme . „Nur 'ne Minute Hab ' ich Zeit . Sind Sie Wald¬
mann ?"

,La !"
„Hören Sie genau zu : Hier ip Walvom : oreine fünf Mi¬

nuten mehr , und Fräulein Smiths Vater kommt mit mir
nach dort . Wir sind bereits in Hamilton in Steelers Hotel .
Ich kann Herr Smith nicht mehr aufhalten . Er will Ihnen ,
Waldmann , den Garaus machen . Fort , nur fort , sage ich !
Und fahren Sie nicht nach Walesfield , sondern nach Fort
Jefserson , Savoyhotel . Ich werde mich mit Ihnen in Ver¬
bindung setzen . Alles verstanden ?"

,La , alles ist klar !"
„ Zum Henker "

, klang jetzt eine entfernte Stimme in Pe¬
ters Hörer auf , ,pvas , zmn Teufel , gibt 's denn noch zu tele¬
fonieren , Mondsamt ?"

^ „Schluß !" zischte Walbom , und die Verbindung war weg .
„Aufstehen !" ries Perer nacy oein « u) iuszliit„^ c yinuoer .

,Lhr Vater wird in wenigen Minuten hier sein . Eben ruft
Walbom an . Ihr Vater ist bereits hier in Hamilton !"

„Alle guten Geister !" kam es entsetzt von drüben .

14.
Eine halbe Minute später öffnete sich die Tür zum Schlaf¬

zimmer , und Ann steckte den Kopf in den Wohnraum .
Sie lvar schrecklich aufgeregt und übersah auch vollständig

die Tatsache , daß Peter nur mit dem Schlafanzug bekleidet
dastand .

„Was — mein Vater ist hier in Hamilton ?" fragte sie mit
zitternder Stimme .

,La , in fünf Minuten , so sagte mir Walbom am Telefon ,
wird er hier sein"

, erklärte Peter . ,Lhr Herr Vater hat ,
nach den Worten des Detektivs , die liebenswürdige Absicht,
mich ins Jenseits zu befördern . Wie ist 's nun , wollen wir
bleiben und Ihrem alten Herrn alles erklären , oder . . ."

„ Ziehen Sie sich an ! Ziehen Sie sich an ! Seien Sie wie
der Blitz !" rief Ann . ,Lch bin in wenigen Minuten auch zur
Abfahrt fertig . Du großer Gott , nur fort ! Sie kennen mei¬
nen Vater nicht ! Los , rasch, machen Sie !"

Ann verschwand wieder in dem Schlafzimmer , und Peter
fuhr in fieberhafter Hast in seine Sachen .

Dann warf er holterdiepolter alles Ausgepackte in seinen
Koffer , steckte den Kragen , den er später umbinden wollte ,
in die Tasche, glitt in die Schuhe , riß beim Zuschnüren den
Henkel ab , fluchte und blieb schließlich so, wie er war .

,Sertig !" rief er hinüber .
„Kommen Sie rüber und werfen Sie meine Sachen in den

Koffer !" keuchte die aufgeregte Ann von drüben .
Peter lies rasch hinüber , stopfte dort alles , was ihm unter

die Hände kam, in wirrem Durcheinander in den Koffer , der
alsdann nicht zuging .

Kurz entschlossen sprang Peter auf den Deckel und hieß
Ann die Schnappschlösser einhaken .

Ann stülpte ihr Hütchen völlig schief und unvorschrifts -
Mäßiz auf die Haare und sagte atemlos :

„Nun aber fort !"
Peter nahm ihren Koffer . Als sie den Wohnraum be¬

traten , da klopfte es auch schon wild an die Tür .
„Ann !" kam eine drohende und unheilverkündende Stimme

van draußen , „bist du da ?"
„Gott — ogott , Vater , da ist er schon !" flüsterte Ann ent¬

setzt, der das Herz rasend ging . „Was nun ?"
„Hallo , Ann , bitte , öffne sofort ! Hier ist Vater !" rief

Hannibal zornig , indem ec erneut an die Tür hämmerte .
„Durchs Fenster !" zischte Peter , der sich erinnerte , daß

man im Zwischenstock der ersten Etage wohnte .
Er rannte zum Fenster hin , riß es auf , holte die Koffer

und warf sie hinunter . Dann sauste er in das Schlafzimmer ,band unter fliegendem Atem zwei Bettlaken zusammen , init
denen er zu der angstbebenden Ann zurückkehrte.

„Nun - los , ich lasse Sie hinunter . Klettern Sie hinaus .
Die Bettlaken halten schon ! Ich selbst springe , für mich ist
es nicht weiter hoch "

Am - befolgte den Befehl . Sie kletterte über die Fenster¬bank, ergriff mit beiden Händen den Laken , den Peter im
Zimmer hielt , und ließ sich dann Hinuntergleiten .

„He , Ann , ich höre dich doch sprechen!" rief der ergrimmte
Hannibal draußen vor der Tür . „Wenn du jetzt nicht gleich
öffnest , sprenge ich die Tür ."

„Sachte !" brummte Peter . Ec machte eine ironische Ver¬
beugung nach der Tür hin und sagte leise: „Gute Nacht ! "
worauf er unterdrückt zum Fenster hinausrief : „ Achtung !
Ich komme jetzt !"

Dann sprang er und landete wohlbehalten unten auf der
Erde .

Rasch hatte er die Koffer aufgerafft , und gemeinsam rann¬ten sie nach der Hotelgarage .
Kaum zwei Minuten vergingen , da saßen die jungen Leute

im Wagen , der Motor schnurrte auf , und ab ging 's, wieder
hinaus in die Nackt.

« »
Hannibal , außer sich vor Wut , daß ihm die Tür nicht ge¬

öffnet wurde , schlug draußen auf dein Zimmergang des
Hotels Lärm , derart ungestüm und wild , daß die ganzen
Gäste zusammenliefen , weil sie dachten , das Hotel brenne .

Der Geschäftsführer des Hauses erschien und beschwor
den Zahnpastakönig , doch Ruhe zu halten und von seinein
Vorhaben für heute nacht Abstand zu nehmen .

„ Ich muß in dieses Zimmer , koste es , ivas es wolle ! Und

wenn ich das Hotel aufkaufen sollte !" schrie der ergrimmte
Hannibal . „Her mit einer Art !"

„Aber Sir !" bat Archibald Walbom , dem es beim Anblick
des ungestümen Königs der Zahnpasta himmelangst zumute
wurde .

„Holen Sie eine Art , Sie langweiliger Trottel !" brüllte
ihn Smith an .

„Aber das geht doch nicht, Sir !" flehte der aufgeregte
Geschäftsführer , während die zusammengelaufenen schlafbe¬
dürftigen Hotelgäste in kaum gewühlten Worten ihrem Miß¬
fallen über diesen ruhestörenden Lärm Ausdruck verliehen .

Der Portier des Hauses kam die Treppen emporgehastet
und meldete :

„ Eben wurde von den Garagen angerufen . Die jungen
Leute , um die es sich handelt , sind vor fünf Minuten mit
ihrem Wagen davongefahren ."

„Verflucht !" schrie Hannibal . „Vorwärts , Malcom , viel¬
leicht steht unser Lohnwagen noch vor der Tür .

"
Und gefolgt von dem innerlich widerstrebenden Walbom

stürmte der Zahnpastakönig die Treppe hinunter zum Hotel
hinaus .

Ter Lohnwagen war fort !
„Essig uxrr s , Sir !" sagte Walbom düster , obwohl er inner¬

lich frohlockte.
„Hol mich der Kuckuck, aber für heute habe ich auch die

Näse voll !" keuchte Smith erschöpft. „Morgen sind die bei¬
den in Walesfield , wie »vir es aus dem Reisehandbuch wis¬
sen, und morgen , ja morgen werden wir in aller Frühe los -
sahren und sie schnappen . Jetzt gelüstet mich nach einer
Flasche Porter und dann nach einem Bett . Kommen Sie ,
wir wollen ein Veit - eine Flasche Porter zu uns nehmen ,
Wollhuhn ."

„Es soll mir ein Vergnügen sein, Sir "
, sagte „Woll¬

huhn " .
„Verzeihung , Sir , die jungen Leute haben infolge der Eile

des Aufbruchs die Rechnung zu zahlen vergessen . Darf ich
den Betrag mit auf die Ihre setzen ?"

„Es wird immer schöner! " brummte Hannibal . „Jetzt
fange ich schon an , für den jungen Halunken die Hotelrech¬
nungen zu bezahlen . Na , es ist gut .

"
Eine Weile später saßen die beiden Herren beim Porter

zusammen , und Hannibal , der sich im düsteren Nachdenken
befunden hatte , sagte plötzlich:

„Heh !"

„Bitte , Sir ?" forschte Walbom beflissen.
,Lch Hab ' mir die Sache überlegt . Morgen früh werden

wir meine Tochter und den jungen Burschen in Walesfield
stellen . Dieser junge Halunke hat meine Tochter derart bloß -
gestellt , daß ich ihm zwei Möglichkeiten lasse.

"
„Und die wären ?"

„Entweder haue ich ihm den Schädel ein"
, erklärte Han¬

nibal wild „oder"
, fuhr er etwas besänftigter fort , „er ent¬

schließt sich dazu , meine Tochter zu heiraten ! Ja , das werde
ich verlangen ! Schädel einhauen nutzt Ann ja nichts . Nein ,
davon will ich absehen . Aber dafür werde ich ihn zwingen ,
daß er Ann heiratet . Der Bursche soll nur nicht denken, daß
er sein Vergnügen ohne eine Gegenleistung gehabt hat ."

„Und Lord Lensham , der doch mit Ihrer Tochter verlobt
ist ? Was soll denn mit dem werden ?" fragte Walbom kopf¬
schüttelnd .

„Lord Lensham soll der Teufel holen ! Tie Verlobung ist
auseinandergegangen , daß Sie 's nur wissen, äh , verflucht ,wie war nur gleich wieder Ihr Name ?"

„Walbom !"

„Also, daß Sie 's nur wissen, die Verlobung mit Lord Len¬
sham ist endgültig gelöst .

"
„Ah !" sagte der Detektiv erfreut , denn somit war ja Anns

Wunsch bereits von vornherein in Erfüllung gegangen , und
er, Walbom , konnte auf Honorar rechnen . „Aber "

, fuhr er
bedenklich fort , „wenn nun Ihre Tochter jenen jungen Mann
nicht heiraten will , was dann ?"

, „Sie wird ihn heiraten , so wahr ich ihr Vater bin !" Han¬nibal schlug mit der Faust auf den Tisch, daß die Flaschen
tanzten . „Wenn sich meine Tochter den Spaß leisten kann,sich aus solch himmelschreiende Art und Weise kompromit¬tieren zu lassen, so soll sie auf der anderen Seite auch die
Folgen spüren . Jawohl , ich werde diese beiden jungen Leute
zwingen , daß sie sich heiraten . Und wehe , wenn einer von
ihnen aufmuckt ! Dann aber soll derjenige Hannibal Smithkennenlernen !"

„Na da Prost !" sagte Archibald .
„Prost . Walroß !" sqgte Hannibal , der im Augenblick von

seinem Hciratsplan völlig durchdrungen war .

Frühmorgens gegen acht Uhr langten Ann und Peter mit
ihrem Auto in der Ortschaft Fort Jefserson an .

Peter , der ununterbrochen gefahren war , während Ann
hinten im Wagen geschlafen hatte , fühlte sich zum Umsallen
müde .

Und als das Paar vor dem Savoyhotel ausstieg , sagte
Peter gähnend :

„Ein Königreich für ein Bett !"
„Ach, ich bin nicht mehr ein bißchen müde !" bemerkte Ann

heiter .
„Sie haben ja auch vier Stunden Hintereinanderweg ge¬

schlafen"
, brummte Peter verdrießlich .

,Lhre Schuld ! Weshalb weckten Sie mich auch nicht . Ich
sagte Ihnen dock», daß ich Sie am Steuer ablösen wollte ."

„Das ist nun der Dank , daß ich Sie habe schlafen lassen",
versetzte Peter gekränkt . „Eie ärgern mich aber auch dau¬
ernd !"

„Sie werden nicht mehr lange von mir «geärgert werden ,
Herr Waldmann !" sagte Ann pikiert . „Mit morgen früh
läuft Ihr Vertrag ab , und dann können Sie sich in die Arme
von Fräulein Ballstone flüchten . Und über diese rotblonde
Schönheit — hahaha — werden Sie sich sicher nicht ärgern
müssen, wie Sie dies über mich vorgeben .

"
„Ach ja , nettes Mädel das , dieses Fräulein Ballstone ! "

stellte Peter gähnend fest . „Aber wenn Sie es nicht wün¬
schen, daß ich mich jetzt vor dem Hotel auf die Straße lege,

um zu schlafen, so empfehle ich untertänigst , daß wir hinein¬
gehen .

"

„Dann kommen Sie !" befahl Ann kurz . „Meinetwegen
können Sie sich gleich schlafen legen , während ich ein Bad
nehme , um dann mit dem Hotel in Walesfield zu telefonie¬
ren . Ich erwarte nämlich Post , die man mir von dort mit
dem Auto nach hier schicken soll .

"
„Uaaah !" gähnte Peter nickend , worauf sie die Halle des

Hotels betraten .
Zehn Minuten später ivarf sich Peter , wie er war , oben in

dem Wohnraum auf den Diwan , um sofort in einen tiefen
und festen Schlaf zu versinken .

Ann , die drüben im Schlafzimmer herumwirtschaftete ,
warf einen Blick durch die offenstehende Tür .

Als sie merkte, daß Peter eingeschlafen war , kam sie auf
leisen Sohlen herüber und betrachtete den jungen Mann .

„Ach ja "
, seufzte sie nach einer Weile leise.

Peter begann im Schlaf zu murmeln :
„Was Sie nur gegen sie haben , sie ist doch ein nettes

Mädchen , das Fräulein Ballstone !" Und über das Gesichtdes schlummernden Peters zog ein spitzbübisches Grinsen .
„Ah , sogar im Traum denkt er an sie !" flüsterte Ann .Sie schluckte ein paarmal heftig , um sich dann wütend

herumzudrehen und nach dem Schlafzimmer zu gehen .
Hier holte sie ihr Badezeug , lief durch den Wohnraum an

Peter vorbei und begab sich dann hinaus nach dem Bade¬
zimmer , das auf dem Zimmergang lag .

Gegen neun Uhr , während Peter unentwegt und fest
schlief , befand sich Ann in der Telefonzelle des Hotels und
sprach mit dem Portier des Hotels in Walesfield , das sie ur¬
sprünglich aufzusuchen die Absicht gehabt hatte .

„Jawohl , gnädige Frau "
, sagte der dortige Portier , „es

ist ein Eilbrief angekommen . Aber er ist an Ihren Gatten ,Herrn Ingenieur Peter Waldmann , adressiert ."
„Ja , das ist richtig , es ist der Brief , den wir erwarteten .

Schicken Sie ihn sofort mit einem Motorrad oder Auto nachFci« Jefserson , Savoyhotel . Aber sofort ! Kosten tragen wir
selbstverständlich . Und dann , Portier , bitte ich Sie , niemand
etwas davon verlauten lassen, daß wir hier in Fort Jeffer -
son sind . Wir wollen unsere Ruhe vor allen zudringlichen
Besuchern , wer es auch sein inag , haben ."

,Lcnvvhl , gnädige Frau , ich verstehe . Die Herrschaftensind sicher auf der Hochzeitsreise ."
„Ja !" sagte Ann kurz . „Schluß !" Und sie legte den Hörer

auf .

1v.

„Slur - stehen Sie aber endlich auf , es ist zwei Uhr nach¬
mittags ."

Der immer noch auf dem Ditvan schlafende Peter fühlte
sich gerüttelt .

Langsam öffnete er die Augen und starrte verwirrt in das
ungnädige Gesicht Anns , die ungeduldig vor ihm stand .

„Was — bitte — wie ?" stammelte er schlaftrunken .
„Aufstehen sollen Sie , zum Kuckuck! Es ist bereits zwei

Uhr nachmittags !"
„Aufstehen ?" murmelte Peter verständnislos und immer¬

noch unter dem Einfluß des Schlafes stehend . „Ach so !"
begriff er endlich. .Letzt weiß ich erst wieder , was los istund >vo ich bin !"

,Lhr Gehirn scheint ja schon tüchtig durcheinandergekom¬men zu sein durch das viele Denken an das Fräulein Ball¬
stone !" ineinte Ann spöttisch.

„Fräulein Ballstone sagten Sie da eben ?" tat Peter elek¬
trisiert . ,Lst sie auch hier im Hotel angekommen ?"

„Nein !" sagte Ann wütend . „Hier ist kein Fräulein Ball¬
stone angekommen ! Nun aber los , nehmen Sie ein Bad und
machen Sie sich fertig . Wir wollen nach dem Essen ein Stück
hinausgehen , um photographische Aufnahmen zu machen .
Ich brauche die Bilder , die uns beide zeigen , noch als Ma¬
terial für den Detektiv , beziehungsweise für Lord Lensham ."

Peter nahm die Beine vom Dnvan und setzte sich aufrecht
hin .

„Na schön"
, seufzte er, >„aber ehrlich : lieber wäre es mir

gewesen, Eie hätten mich noch 'ne Stunde schlafen lassen ."
„Schließlich reisen Sie wohl nicht zu Ihrem eigenen Ver¬

gnügen mit mir, . Herr Waldmann !" versetzte Ann schroff,um gleich darauf ihre Worte zu bereuen , denn Peters Ge¬
sicht war mit einem Male sehr kühl und unnahbar geworden .

„Entschuldigen Sie bitte , Fräulein Smith "
, entgsgnete er

in gespielter Külte , daß ich mich an jenen Umstand nicht
gleich erinnerte . In spätestens zwanzig Minuten stehe ich zu
Ihrer Verfügung !"

„Ich Ivarte im Spoisesaal auf Sie !" preßte Ann hervor
und eilte rasch aus dem Zimmer , um Peter die Tränen nicht
gewahr werden zu lassen, die sich gewaltsam in ihre dunklen
Augen drängten .

,La , mein Mädelchen ", brummte Peter vergnügt , nach¬dem sie gegangen war , „auf einen groben Klotz gehört ein
grober Keil ."

* »» -

Frisch und munter erschien Peter nach Ablauf der ange¬
gebenen Zeit im Speisesaal und ließ sich neben Ann nieder .

„Da "
, sagte Ann , als sei sie völlig uninteressiert , „Brief

für Sie Ich habe mir die Post von Walesfield durch einen
Motorradfahrer herüberschicken lassen, während Sie schliefen."

„Für . . . mich . . . ein Brief ?" sagte Peter verblüfft . „Ja ,wer soll mir . . . aber es weiß doch kein Mensch . . . na , das
ist aber komisch !"

„In diesem Leben ist alles komisch "
, erklärte Ann kühl.

„Na , nun nehmen Sie den Brief doch endlich !"
Peter besah sich den Umschlag.
„Brown , Talker L Lie , Radiobaugesellschaft , Neuyork ".las er laut . „Na ", fügte er hinzu , „das ist in der Tat merk¬

würdig !"

Kopfschüttelnd öffnete er den Umschlag und nahm als In -
hall des Briefes folgendes zur Kenntnis :

Lirortietzung ,« gt .z j
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